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Herter: Wilhelm H. von Dußlingen wurde um 1424 in Tübingen als Sohn
Jakob's H. v. D. und der Anna v. Stetten geboren, war seit 1455 gräflich
württembergischer Rath und Vogt zu Wildberg, hatte 1462 im|Feldzuge Graf
Ulrich's des Vielgeliebten den Oberbefehl über sämmtliche württembergische
Kriegsvölker, gerieth am 30. Juni bei Seckenheim in pfälzische Gefangenschaft,
war 1465—67 Hauptmann zu Mainz, seit 1467 zu Bischofsheim, trat aus
württembergischem Dienste und in die Herzog Sigmund's von Oesterreich,
der ihm 1468 die Stadt Waldshut anvertraute. „Als Herzog Sigmund 1469
Waldshut dem Herzog Karl von Burgund überließ, verblieb H. in seinem Amte.
Als sein alter Herr, Herzog Sigmund 1474 dem Burgunder seinen Dienst
aufsagte, hielt H. sich mit Recht der Dienstpflicht gegen letzteren entbunden
und nahm am Aufstande gegen diesen Theil. Er erhielt den Oberbefehl über
die Truppen Herzog Sigmund's, die Straßburger und die Schweizer, sowie auch
die Basler und schlug die Burgunder am 14. November 1474 bei Héricourt,
nahm im April 1475 an der Eroberung und Belagerung von Granson Theil,
entwarf den Schlachtplan zur siegreichen Schlacht bei Murten am 22. Juni
1476, vermittelte im Juli zwischen den Eidgenossen und Savoyen und entwarf
am 4. Januar 1477 den Schlachtplan zur Schlacht bei Nancy, durch welche
die Burgundermacht vernichtet ward. Schon am 2. März 1477 erlag er in
Basel im besten Mannesalter „groß am Leibe, groß an Klugheit, groß an
Weisheit und Beredsamkeit, von Allen betrauert, von Fürsten und Edlen, wie
vom gemeinen Volk“. Seit 1466 mit Anna v. Heudorf vermählt, hinterließ er
einen gleichnamigen, seit 1486 mit Elisabeth v. Wittingen, einer natürlichen
Tochter Herzog Sigmund's von Tirol, vermählten Sohn, der sich als herzoglich
württembergischer Zeugmeister (seit 1516) um das Geschützwesen des Landes
große Verdienste erwarb.
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